mn nehmen; nicht überflüſſig aber it es, die Schlußfolgerung 
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rung au erbalten, überwog dei der Rechten, Graf Hohenwart ſchwenkte in 
das Regierungslager über und ſchließlich ſtreckte auch die Gruppe Lien⸗ 
bacher, deren Führer als Redner gegen die Vorlage eingetragen war 
und jetzt auf das Wort verzichtete, die Waffen. 

Es ſind rein politiſche Erwägungen geweſen, welchen das 
Land dieſe neue, ſchwere Belaſtung verdankt. Sachlich iſt die⸗ 
ſelbe nur mit den fadenſcheinigſten Argumenten vertreten worden. 
Jedenfalls iſt es intereſſant, daß Herr von Dunajewski ſich als 
Hauptargument das Dogma des Fürſten Bismar ck angeeignet 
hatte, daß das Ausland den Zoll bezahle. Ob und welche be⸗ 
ſonderen Konzeſſionen Graf Taaffe gemacht hat, um die Rechte 
zu den Abſichten der Regierung zu bekehren, iſt zur Stunde noch 
unbekannt, doch erhält ſich das Gerücht, daß Graf Hohenwart 
in das Miniſterium eintreten werde. 

Ueber den äußeren Hergang bei den Verhaf⸗ 
tungen, welche neulich in Lemberg und mehreren anderen 
galiziſchen Städten vorgenommen wurden, wird der „Pol. 
Korr.“ aus Lemberg unterm 6. d. gemeldet: 

„Anläßlich der Hnilfezki⸗ Affaire erhielt die Lemberger 
Polizei die Anzeige, daß bei der hier wohnhaften verehelichten Tochter 
des Hofraths Dobrzanski, Frau rabar, politiſche Zu⸗ 
ſammenkünfte ſtattfinden und daß bei derſelben wichtige, poli⸗ 
tiſche Dokumente zu ſa ſiren wären. In Folge dieſer Anzeige 
wurde ſeitens der hieſigen Polizei bei der Genannten eine Hausſuchun 
vorgenommen, welche die Richtigkeit der angeführten Umſtände erga 
und zur Beſchlagnahme einer Korreſpondenz Io belangreicher 
Natur führte, dah die Polızei ſich veranlaßt ſah, dieſelbe ſofort an 
die Statthalterei zu leiten, welche ihrerſeits die ſaiſirten Schriftſtücke 
unverweilt der Staatsanwalt ſchaft abtrat. Dies geſchah 
Freitag, den 3. d. M. Mittags. Die Staatsanwaltſchaft veranlaßte 
augenblicklich den Zuſammentritt des Gerichtsſenatts zur Provozi⸗ 
rung eines gerichtlichen Beſchluſſes und nach einſtündiger Berathung 
verfügte letzterer die ſchleunige Verhaftung aller durch die ſaiſirte Kor⸗ 
reſpondenz als kompromittirt erſcheinenden Perſönlichkeiten. Es wurde 
Befehl ertheilt, dieſe Verhaftungen hier und in allen anderen Städten 
(Stanislawöw, Kolomea, Czernowitz u. ſ. w.) gleich zeitig vorzu⸗ 
nehmen, weshalb dieſelben insgeſammt vorgeſtern, den 4. d., ins Werk 
geſetzt wurden. 

Ueber das Geſetz, betreffend die Einrichtung einer 
czechiſchen Univerſität in Prag wurde am 9. d., 
wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, vom Herrenhaus 


Exports durch unreelle Lieferung wollen nicht ver⸗ 
ſtummen. So liegen jetzt Mittheilungen aus einem Berichte des 
deutſchen Konſulats in Yokohama für das Jahr 1880 vor, 
denen die „Volks Ztg.“ einige eklatante Fälle entnimmt: Ein 
berliner Fabrikant hatte auf Grund hierher geſandter 
Muſter eine Anzahl wollener Shawls zu liefern; die 
dem hamburger Agenten des in Pokohama anſäſſigen Handels⸗ 
hauſes vorgelegten Proben ſtimmten mit den Original⸗Muſtern 
überein, die Fakturen wurden deshalb anerkannt und bezahlt. 
Bei Ablieferung der Waare an den japaniſchen Käufer ergab 
ſich indeſſen: 1) daß die einzelnen Shawls bedeutend loſer als 
die Muſter gewebt waren und ein Mindergewicht von 13 Proz. 
hatten; 2) daß ein nicht beſtelltes Deſſin darunter war, 
daß zwei Deſſins — von ſechs — ganz ungenau her⸗ 
geſtellt, bei dem einen eine in Japan ſehr unbeliebte röthliche 
Nuance willkürlich eingefügt war und daß ein Theil der Waare 
loſe ſtatt geknotete Franſen hatte. In Folge dieſer durch einen 
amtlichen Sachverſtändigen konſtatirten Mängel verweigerte der 
japaniſche Auftraggeber die Abnahme, zu der er ſich ſchließlich 
mit 15 pCt. Preisherabſetzung bereit fand. Den Schaden hatte 
das japaniſche Importhaus zu tragen, das keinerlei Entſchädi⸗ 
gung von dem Fabrikanten erlangen konnte, für die Folge aber 
nichts mehr mit deutſchen Fabrikanten zu thun haben will. — 
Eine ausdrücklich zu 30 Zoll beſtellte Sendung Muſſeline 
aus Sachſen erwies ſich bei Abnahme nur 28 Zoll breit. 
Der Fabrikant erklärte, daß die Stücke auf den Stühlen 30 Zoll 
gehabt und ſpäter eingeſchrumpft wären, wurde aber doch ge⸗ 
richtlich zur Tragung des Schadens verurtheilt. — Ein Handels⸗ 
haus in Yokohama übernahm es, für Rechnung eines Fabrikan⸗ 
ten 10,000 Stück Muſſeline monatlich zu verkaufen. Als etwa 
50,000 Stück abgeſetzt, ſtellte es ſich heraus, daß die Stücke 
ſämmtlich zu kurzes Maß hatten. Dadurch wurde der Verkauf 
der Waare zu marktgängigem Preiſe unmöglich und die bishe⸗ 
rigen Abnehmer wandten ſich wieder franzöſiſcher Waare zu, die 
in Bezug auf Maß und Vorzüglichkeit niemals Anlaß zu Tadel 
gab. — Bei einer Sendung von 500 Kilogramm Nickel aus 
Hannover war die Waare nicht, wie beſtellt, 75 pCt., ſondern 
nur 30 pet. nickelhaltig und dadurch unverkäuflich. 

Im Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat der 
Abbe Winterer einen von 32 Mitgliedern unterzeichneten Antrag 
eingebracht, demzufolge die Regierung erſucht wird, mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeiten, welche die Ein führung der 
deutſchen Sprache im Landesausſchuß vielen 
Mitgliedern deſſelben bei der Ausübung ihres Mandates bereiten 
würde, geeignete Schritte zur Abänderung des Reichsgeſetzes vom 
21. März 1881 zu thun. 

Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Paris meldet, hätte 
die amerikaniſche Diplomatie dort und in Berlin 
Auftrag erhalten, über die Betheiligung an einer neuen Münz⸗ 
konferenz zu ſondiren. In Paris halte man jedoch, ſo 
lange nicht England dem Bimetallismus ſich nähernde Vorſchläge 
macht, wozu keine Ausſicht vorhanden iſt, eine neue Konferenz 
für zwecklos. Eine diplomatiſche Korreſpondenz iſt über dieſen 
Gegenſtand ſeit Auflöſung der vorjährigen Münzkonferenz zwiſchen 
den Mächten nicht geführt worden. Der gegenwärtige Augenblick 
hat übrigens für die franzöſiſchen Finanzmänner ſo vielerlei 
Sorgen, daß die internationalen Münzverhältniſſe weit abliegen, 
ſo ſehr Leon Say an ſich ſehr geneigt ſein mag, Propaganda 
für den Bimetallismus zu machen. 

Die Wetterwolken, welche ſich ſchon drohend über dem 
Haupte des öſterreichiſchen Finanzminiſters von 
Dunajewski zusammengezogen hatten, find glücklich wieder 
zerſtreut und der Beſtand des Miniſteriums Taaffe 
erſcheint auf unbeſtimmte Zeit geſichert. Die ganze Verwickelung 
und Entwickelung hat ſich überraſchend ſchnell und ganz unvorher⸗ 
geſehen abgeſpielt. Die Stellung des Finanzminiſters war durch 
feine bekannten Beziehungen zur Union genera le und 
zur öſterreichiſchen Länderbank, ſowie durch ſeine 
in dem Finanzausſchuſſe abgegebenen Erklärungen, welche einen 
Verluſt an öſterreichiſchen Staatsgeldern wenigſtens nicht außer 
allen Zweifel Delen, ſtark erſchüttert. 

Die Vorgänge in den letzten Reichsrathsſitzungen find, nach der 
Anſicht der „Tribüne“, wohl vor Allem nur als die Symptome 
dafür zu betrachten. Es handelte ſich um eine Vorlage der Regierung 
auf Erhöhung des Petroleumzolles von 3 auf 10 Gulden und auf gleichzei⸗ 
tige Einführung einer ſehr beträchtlichen Petroleumſteuer. Während die 
Linke, wie nicht anders zu erwarten, entſchieden gegen eine derartige Be⸗ 
laftung proteſtirte, welche ſich naturgemäß in den unterſten Klaſſen der 
Bevölkerung am drückendſten geltend macht, zeigte ſich auch die Rechte 
gegen die Wünſche der Regierung widerſpenſtig. Das rechte Zentrum, 
welches ſich aus den Gruppen Hohenwart und Lienbacher we 
ſammenſetzt, erklärte beſtimmt, gegen die Vorlage ſtimmen zu wollen, 
der auch die Polen, die bekanntlich in finanziellen Fragen ſich unter 
dieſem Miniſterium ſtets einer ganz beſonderen Berückſichtigung zu er⸗ 
freuen hatten, wegen der darin enthaltenen Belaſtung der galiziſchen 
Petroleumfabrikation, wenig ſympathiſch gegenüberfichen. Eine Nieder: 
lage und damit der Sturz des Finanzminiſters. ſchien unvermeidlich, als 
Graf Taaſſe ſeinem bedrohten Kollegen zu Hilfe eilte, indem er das 
Geſammtminiſterium zur Stellung der Kabinetsfrage beſtimmte. Damit 
trat die Angelegenheit in eine neue Phraſe; die Sorge, ſich die jetzige Regie⸗ 


Amtliches. 

Berlin, 10. Februar. Der König bat dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Dr. Böle in Münſter den Charakter als Geheimer 
uſtiz⸗Rath verliehen und den derzeitigen Zweiten Bürgermeiſter der 
tadt Magdeburg Bötticher, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Erſten Bürgermeiſter der 
genannten Stadt auf die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt' 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 11. Februar. 

Die „N. A. 3.” bringt folgende im charakteriſtiſchen Jargon 
der Offiziöſen gehaltene Notiz: » S 

„In mehreren Zeitungen finden wirr die Mittheilung, der Reichs⸗ 
kanzler beabsichtige ſich auf telephoniſchem Wege mit 
m Reichstage und dem Abgeordnetenhauſe in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, um ſich auf dieſe Weil: die Möglichkeit zu 
ſchaffen, den parlamentariſchen Debatten mit größerer Ruhe zu folgen, 
eventualiter, wenn nöthig frühzeitiger als es ſonſt der Fall ſein kann, 
im Abgeordnetenhauſe reſp. im Reichstage durch perſönliches 
Erſcheinen in den Gang der Verhandlungen eingreifen zu können. 
Wir find in der Lage zu verſichren, daß dies keineswegs in der Ab⸗ 
ficht des Fürſten Bismarck liegt, dem es einerſeits ſicherlich an Muße 
fehlt, dem Parlamentarismus noch mehr Zeit zu widmen, als er es 
thut, und der außerdem den berechtigten Wunſch Segen dürfte, in ſei⸗ 
eg ‚Haufe vor ſtundenlangen un unnützen Redeergüſſen geſchützt 
zu ſein. 

Immer liebenswürdig gegen die Volksvertretung! Das iſt 
offenbar der Wahlſpruch der Herren Offiziöſen, die nicht müde 
werden, Reſpekt vor den oberſten Staatsgewalten zu predigen, 
während fie doch ſelbſt der einen derſelben gegenüber die ge⸗ 
wöhnlichſten Anſtandsrückſichten gewohnheitsmäßig und offenbar 
tendenzibs mit Füßen treten. 

Die „Grenzboten“ ſetzen dieſes Mal unter der Firma 
eines „Konrad Hermann“ die Bemühungen fort, den deut⸗ 
ſchen Reichstag zu diskreditiren als einen 
Tummelplatz der „Anarchie der politiſchen Meinungen“. Es 
ſcheint uns überflüſſig, den Reichstag von heute gegen den 
Vergleich deſſelben mit dem Regensburger Reichstag in Schutz 


niedriger zu hängen, welche der Korreſpondent der „Grenzboten“ 
aus ſeiner Schilderung der politiſchen Anarchie der Gegenwart 
zieht. Die neueſte Studie, welche die verſprechende Ueberſchrift: 
„Das Kaiſerthum und unſere nationale Politik“ trägt, beginnt 
mit dem geſchichtsphilophiſchen Satze: 

„Auf eine Zeit des Parteikampfes und der mehr oder weniger 
wüten und zielloſen Anarchie ift in der Regel eine ſolche des Abſolu⸗ 
tismus oder der uneingeſchränkten Herrſchaft irgend eines Ein⸗ 
zelnen gefolgt.“ 

Der Verfaſſer ſieht in dem neuen Deutſchland nichts als 
Parteikämpfe und zielloſe Anarchie; wenn alſo das deutſche 
Reich nicht eine Ausnahme von der Regel macht, ſo ſtehen wir 
an der Schwelle einer Zeit „des Abſolutismus oder der unein⸗ 
geſchränkten Herrſchaft irgend eines Einzelnen“. Wir haben es 
alſo mit einer Variante des Wortes des Reichskanzlers zu thun, 
es gebe Zeiten, in denen liberal und ſolche, in denen diktatoriſch 
regiert werden müſſe; dieſes Wort hat offenbar irgend einen 
offiziöfen Zungenhelden und Prahlhans nicht ruhen laſſen. 

Offiziös wird geſchrieben: „Wie erinnerlich, wurde in der 
Thronrede bei Eröffnung der gegenwärtigen Landtagsſeſſion die 
Vorlage einer Denkſchrift über die planmäßige 
Regulirung mehrerer kleiner ſchiffbarer 
Jae ſe, nicht minder einer Denkſchrift über die gegenwärtige 

ge der preußiſchen Kanalprojekte in Ausſicht geſtellt, und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, den Bau der erſten großen Abthei⸗ 
lung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe Kanals alsbald in Angriff nehmen 
und noch in der bevorſtehenden Seſſion eine bezügliche Vorlage 
einbringen zu können. Wenn demgegenüber in verſchiedenen 
Zeitungen die Auffaſſung ausgeſprochen iſt, daß, an Stelle“ 
der letztgedachten Vorlage vorläufig jene Denkſchrift über die 
Kanalprojekte dem Landtage mitgetheilt ſei, ſo iſt das nicht zu⸗ 
treffend. Nach unſeren Informationen wird an der Hoffnung 
der Einbringung der bezeichneten Geſetze vorlage vielmehr unver⸗ 
ändert feſtgehalten; nur war es nicht zu ermöglichen, gleichzeitig 
mit jener Denkſchrift auch dieſe Geſetzesvorlage an den Landtag 
der SEA, gelangen zu laſſen.“ 

Das ultra-orthobore (proteſtantiſche) „Kirchliche Wochen⸗ 
blatt für Schleſien und die Oberlauſitz“ bemerkt 
in feiner neueſten Nummer: „Der Staatsminiſter Dr Falk hat 
das Präſidium des Oberlandesgerichts in Hamm übernommen. 
Er hat längſt gemerkt, daß feine Hilfstruppen im Reichs⸗ und 
Landtage immer fahnenflüchtiger werden. Und vor den Stür⸗ 
men, die anläßlich der neueſten kirchenpolitiſchen Vorlage im 
preußiſchen Landtage über ſeine immer mehr dahinſterbenden 
Maigeſetze hereinbrechen würden, konnte er ſchnell noch in einen 
Hafen flüchten. Es ift auch nicht unrecht, daß derſelbe mitten 
in katholiſchen Landen ſich ihm aufthut. Die werden ihm ſchla⸗ 
gender als alle Gegner feiner Maigeſetze die Schattenſeiten und 
Lufthiebe derſelben zum Bewußtſein bringen.“ 

Die Klagen über die Schädigung des deutſchen 


beſten Redner entſendet. Die lebhafte Debatte iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Die liberale Kommiſſionsmehrheit befür⸗ 
wortet die ſtrengſte Sonderung der jetzigen Anſtalt in 
zwei Univerſitäten. Die konſervative Minderheit, ſowie 
die Regierung wünſchen die Annahme der Abgeordnetenhaus⸗ 
Beſchlüſſe, wonach die Gebäude und das Vermögen der jetzt 
deutſchen Hochſchule künftig beiden Hochſchulen ge⸗ 
meinſam gehören ſollen. Die Garantie der deutſchen Sprach⸗ 
kenntniß bei den Hörern der czechiichen Univerſität haben die 
Liberalen fallen laſſen. 


am 7. d. abermals dem „Czas“ aus Wien wer inte 
daß „für den Fall, wenn fih die Anarchie in Montenegro ges 
gen den Fürſten Nikolaus richten ſollte, die Intervention 


lichen Dynaſtie in Montenegro aufrechtzuerhalten. Dies würde den 
vom „Czas“ wiederholt fianalifirten Anlaß zur Okkupation Monte⸗ 
negros durch öſterreichiſche Truppen bieten.“ 

Wir können, ſagt dazu die „Preſſe“, aus verſchiedenen 


auftretende Gerücht nicht glauben. Eine ſolche Intervention 
könnte nur auf Verlangen des Fürſten Nikola erfolgen; doch 
liegt zu einem ſolchen Anſuchen nach unſeren Informationen kein 
Grund vor. Und wenn die Poſition des Fürſten thatſächlich oe 
fährdert ſein ſollte, werden ſich nach unſerer Meinung die Mon⸗ 


Kombination der Ereigniſſe denken, in der wir eine ſolche Inter⸗ 
vention gutheißen könnten. 

Der bſterreichiſche Botſchafter Beuſt wird demnächſt 
wieder aus Wien nach Paris zurückreiſen, dann aber, wie es 
heißt, alsbald zur Dispoſition geſtellt werden. 

ap das Kabinet Freycinet lebensfähig? 
Dieſe Frage wird nicht nur in P aris, ſondern in ganz 
reich häufig wiederholt. Um dies zu erproben, laufen die Ga m⸗ 
bettiſten gegen das neue Kabinet Sturm, ſie haben aber 
bittere Erfahrungen gemacht. Briſſon's Organ, „Siecle”, 


Eindruck auf das Land machen werde, und Grévy's Blatt, 
„La Paix“, ſchreibt: „Die Abstimmung vom 6. d. iſt die 


zweifelte.“ Die Stimmung: gegen das freche Treiben der 
ſtark gereizt. Naquet, früher Kommunard, neuerdings Gambettiſt, 
aber nicht überraſchend iſt die Haltung Clémenceau's: er 


hat Gambetta ſtürzen helfen, iſt aber ſehr mißvergnügt über den 
Beifall, den Freycinet findet. „Siscle“ macht bei Gelegenheit 
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eine fünfſtündige Sitzung abgehalten. Beide Parteien haben ihre 


Ueber die montenegriniſchen Wirren wurde 5 


Gründen an dieſes im „Czas“ mit wiederholter Hartnäckigkeit 


tenegriner ſelbſt zu helfen wiſſen. Wir können uns auch keine 


hofft, daß die feſte Haltung der Kammer einen beruhigenden 


Antwort an die, welche an der Lebensfähigkeit des Kabinets 
Gambettiſten wurde durch Naquet's Auftreten in der Kammer 0 


iſt zäh und unverſchämt in einem Grade, wie es Ueberläufer | 
häufig im erſten Eifer der Bekehrung find. Sehr auffallend, 


der Karikaturen der „Petite république“ auf den Auf- 
löſungsfeldzug aufmerkſam, der in den Ze der 


N 


efterreihe Ungarns eintreten müßte, um die Rechte der firt 
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gambettiſtiſchen Blätter entworfen wurde: im offiziellen Organe 

Gambetta's wird eine planmäßige Bekämpfung der am 21. Auguſt 
gewählten Kammer und des Kabinets vom 26. Januar gemacht, 
in der „Petite république“ wird den Leſern, die nicht 
ernſt oder gebildet genug ſind, um ernſte Politik zu treiben, die 
Kammer als ein Auswurf von Dummköpfen und Duckmäuſern 
vorgeführt. Das „Siècle“ thut, als müſſe Gambetta über 
die Rohheit und Gemeinheit ſeiner „Petite“ überraſcht ſein, 
zieht ſchließlich aber aus dem allem den Schluß, daß die Depu⸗ 
tirten auf der Hut ſein müßten, um die Pläne gewiſſer Leute 
zu vereiteln. Die Warnung kommt etwas ſpät, aber ſie zeigt, 
daß Briſſon klarer über die jetzige Lage denkt, als Clémenceau, 
der immer klüger als der Reſt der Nation ſein will und eine 
Thorheit über die andere begeht. 

Das „Journal officiel“ enthält die Erklärungen 
der Verlängerung der beſtehenden Handels-Verträge 
zwiſchen Frankreich einerſeits und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Spanien, Italien, Por⸗ 
tugal und Schweden und Norwegen bis zum 15. 
Mai 1882 und Großbritannien, den Niederlanden 

und der Schweiz bis zum 1. März 1882 andererſeits. 

Garibaldi befindet ſich nach den Nachrichten, welche 
der „Köln. Ztg.“ auf telegraphiſchem Wege am 7. d. aus 
Neapel zugegangen ſind, auf dem Wege der Geneſung und 
es werden deshalb ärztliche Berichte über ſein Befinden nicht mehr 

ausgegeben. Den ärztlichen Anordnungen zufolge ſoll Garibaldi 
jedoch noch keinen Beſuch annehmen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 10. Febr. [Die Kreisordnung für 
Hannover. Die Bimetalliſten. Antifortſchritt⸗ 
liche Agitation.] Nach dem Ergebniß der geſtrigen 
erſten Leſung der Kreis⸗ und Provinzialordnung 
für Hannover kann ſo viel als feſtſtehend angeſehen wer⸗ 
den, daß die Vorlage in der, für die Weiterführung der Ver⸗ 
waltungsreform im ganzen Staate präjudizirlichen Faſſung der 
Regierung nicht durchgehen wird; gegen dieſe ſind die Herren 
v. Bennigſen und Windthorſt übereinſtimmend, und der parla⸗ 
mentariſche Scherz, daß in den Fällen, in denen dieſe beiden 
hannoverſchen Politiker über hannoverſche Angelegenheiten einig 
find, fie das Haus beliebig lenken können, wird ſich wieder be⸗ 
wahrheiten: mit Herrn v. Bennigſen werden vermöge fachlicher 
Uebereinſtimmung alle Liberalen, mit Herrn Windthorſt trotz 
ziemlicher Gleichgiltigkeit gegen die Sache die Klerikalen votiren, 
und ſo iſt die Majorität gegen den Vorſchlag der Regierung 
geſichert, die Theilnahme der "en an der mittleren Ber: 
waltungsinſtanz und die Einf! ung der Verwaltungsgerichte in 
Honnover zu verſchieben, bis dieſe Einrichtungen in den öſtlichen 


Breslau, 9. Februar. Daß die deutſchen Univer⸗ 
ſitäten mit großer Munifizenz ausgeſtattet ſind, kann nicht 
geleugnet werden; ſelbſt kleine Univerſitäten mit einer ſehr ge⸗ 
ringen Studentenzahl haben großartige Bauten für ihre Lehr⸗ 
zwecke erhalten. Wir glauben aber, nicht fehl zu gehen, wenn 
wir behaupten, daß Breslau bei dieſer Fürſorge des Staates 
bis jetzt am kärglichſten bedacht worden iſt; ſeit Jahren liegen 
die Pläne für ein neues Anatomiegebäude fertig, aber von 
einer Ausſicht auf den Bau iſt noch immer nichts zu merken. 
Und doch hat unſere Stadt ein großes Intereſſe daran, 
daß unſere Univerſität die Bedeutung ſich erhalte, die ſie durch 
ihre vorzüglichen Lehrkräfte ſich errungen hat. Unſere Bür⸗ 
gerſchaft und ihre Vertretung hat ſtets die beſten Beziehun⸗ 
gen zu unſerer Hochſchule gepflegt und das geiſtige Leben 
unſerer Stadt hat aus denſelben immer neue Anregung gefunden. 
Die Kommune hat nach unſerer Anſicht in ihrem eigenſten In⸗ 
tereſſe die Pflicht, . B. bei der Aufſuchung von Bauflächen für 
Unioerſitätszwecke die größte Bereitwilligkeit den königlichen Be⸗ 
hörden entgegenzutragen. Der Staat aber, meinen wir, hätte 
gerade der breslauer Univerſität gegenüber, welche nicht blos für 
Schleſien, ſondern auch für die Provinz Poſen den Sam⸗ 
melpunkt für alle Beſtrebungen deutſcher Kultur und deutſcher 
Wiſſenſchaſt bilden ſoll, Veranlaſſung, dieſes wichtige Lehrinſtitut 
in jeder Weiſe zu ſördern. Sind die Agitationen der Polen, 
welche Herr v. Goßler in der geſtrigen Sitzung als ſo gefährlich 
hinſtellte, wirklich in dem von ihm geſchilderten Maße vorhanden, 
ſo ſollte die Hochſchule, welche im Oſten unſeres 
Vaterlandes gewiß eine ebenſo bedeutungs⸗ 
volle Miſſion zu erfüllen hat, als Straß⸗ 
burg im Weſten, doch wenigſtens in dem Maße berück⸗ 
ſichtigt werden, als Univerſitäten, welche kaum den dritten Theil 
der Zuhörer haben. Wir laſſen unten eine Zuſammenſtellung 
der Zahl der Studenten an den deutſchen Univerſitäten folgen; 
aus derſelben geht hervor, daß Breslau die zweitgrößte Univer⸗ 
ſität Preußens und die viertgrößte Deutſchlands iſt, und daß ſie 
beſonders auch in Bezug auf die Zahl der Mediziner einen her⸗ 
vorragenden Rang einnimmt. Wir glauben, unſere Univerſität 
verdient es jedenfalls, daß ſie ihrer Größe entſprechend auch be⸗ 
rückſichtigt werde. 

Im laufenden Winter⸗Semeſter haben 
ſtudirt: 


in Ganzen: Mediziner: im Ganzen: Mediziner: 
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in Berlin 4634 853 in Straßburg 78 66 
= Leipzig 3317 528 „Marburg 646 164 
„München 1968 547 „ Greifswald 644 316 
» Breslau 1444 316 » Heidelserg 610 127 
„Halle 1351 191 = Erlangen 504 106 
e Tübingen 1157 170 | = Freiburg 488 178 
= Göttingen 1071 161 Jena 464 91 
„Würzburg 1006 509 „Gießen 433 71 
= Bonn 875 145 Kiel 321 105 
„Königsberg 836 174 | = Roftod 235 56 

(Bresl. Ztg.) 
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ung m Fleiſch an 
a verliert, oder man wendet andere antiſeptiſche Mittel, wi 
ze, an. Fleiſchwaaren wird beſonders die Wurſt 
auf mancherlei Weiſe verfälſcht und dadurch ihr Nährwerth vermin⸗ 
dert; das Färben mancher Würſte mit Anilinroth iſt ſchon aus dem 
Grunde gefährlich, weil dieſes Anilinroth nicht immer vollſtändig frei 
von Arſenik iſt. — Der Vortragende erörterte zum Schluß die Berei⸗ 
tung und die Eigenſchaften des Fleiſchextrakts, welches er als kein eigent⸗ 
liches Nahrungsmittel, ſondern als Genußmittel bezeichnete, deſſen 
auptwerth darin beſtehe, daß es einen wohlthätigen Einfluß auf die 
Verdauung übe. Das Fleiſchextrakt der Fabrik zu Jerzyce bei Poſen 
unterſcheide ſich neuerdings von dem Liebig'ſchen Fleiſchextrakte da⸗ 
durch, daß es einen etwas höheren Leimgehalt (unbeſchadet der Salt, 
barkeit) habe, in Folge deſſen auch der Waſſergehalt ein etwas höherer 
der Gehalt an Extraktioſtoffen ein etwas niedrigerer It, Andererjeitö 
ſei der Preis ein etwas niedrigerer, als der des Liebig "chen Fleiſch⸗ 
extrakts, der Geſchmack ein ſehr guter, und außerdem die Garantie 
vorhanden, daß daſſelbe nur aus dem Fleiſche von gefunden Thieren 
bereitet wird, während dieſe Garantie bei dem aus Amerika und Auſtra⸗ 
lien kommenden Fleiſchextrakte fehlt. — Den nächſten Vortrag hält 
am 16. d. M. Realſchullehrer Dr. Mendelſohn üler Verbren⸗ 
nungserſcheinungen (mit Experimenten). 


i Helegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Februar. In der am 9. Februar unter dem Vorſitze 
des Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von dem Be⸗ 
ſchluſſe des Reichstags über die am 28. Mai 1881 in Galatz unter⸗ 
zeichnete Zuſatzakte zur Schifffahrtsakte für die Donaumündungen. 
Eine durch Beſchluß des Reichstags überwieſene Petitſon wegen Er⸗ 
ſtattung des Zolls für eingeführte friſche Viehleber, ſowie die Vorla⸗ 
gen betreffend die Organiſation des Unternehmen? der Beobachtung 
des Vorüberganas der Venus vor der Sonne im Jahre 1882 und be⸗ 
treffend die Betheiligung Deutſchlands an internationalen Polarfor⸗ 
ſchungen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Mit dem Ausſchußantrage, wegen Ermächtigung der Daun! 
zollämter zu Singen und zu Altona zur Abfertigung von Garn 3 
bezw. von Zucker, erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Au 
wurde auf den Antrag des zuſtändigen Ausſchuſſes beſchloſſen, ein Ge⸗ 
ſuch um Erlaß von nacherhebenem Zoll für Tabak abſchlägig zu be⸗ 
ſcheiden. Schließlich legte der Vorſitzende mehrere Eingaben vor, die 
zunächſt den Ausſchüſſen überwieſen wurden. 

Frankfurt a. M., 10. Februar. Wie der „Frankfurter 
Zeitung“ aus London gemeldet wird, find 4 Mann von dem ge- 


. 


Provinzen „revidirt“ ſind, d. h. in's Unbeſtimmte. Ob ſtatt deſſen der 
Antrag der hannoverſchen National⸗Liberalen angenommen wird, 
den Einführungstermin für die geſammte Verwaltungsreform in 
Hannover auf 1885 zu verlegen, oder ob die Vorlage wieder, 
wie im vorigen Jahre, ſcheitert, iſt ungewiß, aber auch für die 


juntenen deutſchen Schiff „Liſette“ gerettet worden. 
Darmſtadt, 10. Februar. Der Großherzog begiebt We 


us zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten nan 
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Porales und Provinzielles. 


Poſen, 11. Februar. 


Lage der Verwaltungsreform⸗Geſetzgebung im Allgemeinen von 
geringerem Belang, als die Ablehnung der von der Regierung 
vorgeſchlagenen „Uebergangs⸗Beſtimmungen“. Denn würden mit 
dieſen demnächſt neue Kreis⸗ und Provinzialordnungen, ſowie das 
vorjährige Organiſationsgeſetz in der weſtlichen Hälfte des Staats 
eingeführt, ſo fiele, da das Bedürfniß der Regierung nach eini⸗ 
germaßen übereinſtimmenden Verwaltungs Einrichtungen im ganzen 
Staate alsdann befriedigt wäre, für ſie jeder Zwang, ſich über den Ab⸗ 
ſchluß der in der Mitte abgebrochenen Reform für den ganzen Staat 
mit dem Abgeordnetenhauſe zu verſtändigen, fort; und der jetzige Zu⸗ 
ſtand, daß z. B. das Organiſationsgeſetz ohne das zu ſeiner Er⸗ 
gänzung beſtimmte neue Kompetenzgeſetz gehandhabt wird, und daß 
in der einen Hälfte des Staates Selbſtverwaltung mit den 
Rechtskontrollen der Verwaltungsgerichtsbarkeit, in der anderen 
Hälfte aber die alte bureaukratiſche Verwaltung beſteht, könnte 
noch bequemer als bisher, auf unbeſtimmte Zeit beibehalten 
werden. Der in der Verſchiedenheit aller, auch für die Zwecke 
der Regierung einer gewiſſen Gleichförmigkeit bedürftigen Ein⸗ 
richtungen enthaltene Druck wird allem Anſchein nach bei dieſer 
Gelegenheit nicht verringert werden, Dank dem hannoverſchen 
Partikularismus des Herrn Windthorſt. — Der neubegründete 
bimetalliſtiſche Verein, an deſſen Spitze bekanntlich Herr 
von Kardorff ſteht, hat ſeine Thätigkeit damit eröffnet, daß er 
ſoeben eine Abhandlung des bekannten belgiſchen Nationalökono⸗ 
men und Vorkämpfers der Doppelwährung, Emil de Laveleye, 
für die Wiedereinſetzung des Silbers in ſeine Rolle als 
Währungsmetall in deutſcher Ueberſetzung herausgiebt. Der 
Schriftführer des Vereins und wohl die Seele deſſelben, 
wie der deutſchen bimetalliſtiſchen Agitation überhaupt, 
der hieſige Privatdozent Dr. Otto Arendt, hat zu der Ueberſetzung 
eine polemiſche Einleitung geſchrieben. Trotz des verſtärkten 
Eifers, den unſere Bimetalliſten unleugbar neuerdings wieder 
entwickeln, ſcheinen ſie ſelbſt doch keineswegs ſehr zuverſichtlich 
zu ſein, und die innerhalb der Regierung herrſchende Auffaſſung 
giebt ihnen auch keinen Grund dazu; Deutſchland wird, falls die 
Pariſer Münzkonferenz wieder aufgenommen werden ſollte, ſie 
wieder beſchicken, aber man würde es hier lieber ſehen, falls 
man dieſer, für zwecklos erachteten Mühe überhoben würde. — 
Die bei der Reichstagswahl geſchlagene hieſige „antifortſchrittliche“ 
Agitation iſt wieder ſehr rührig am Werke, ſich für die im Herbſt 
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
zu organiſiren, oder vielleicht auch unter dieſem Vorwande mehr 
für den Fall einer baldigen Auflöſung der hieſigen Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung. Nachdem der erwartete Erfolg aber beim 
allgemeinen, gleichen und direkten Stimmrecht ausgeblieben, kön⸗ 
nen die Chancen dieſer Agitation beim Drei⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtem 
der Landtags⸗ und Kommunalwahlen nur als ſehr gering be: 
trachtet werden. 


— Der „Kurher Pozuauski“ beſpricht in feiner geſtrigen Num⸗ 
mer die vom Kultusminiſter v. Goßler am letzten Dienſtage im Hauſe 
der Abgeordneten gehaltene Rede. Auf den vom Miniſter den polni⸗ 
ſchen Geiſtlichen gemachten Vorwurf, daß, dieſelben ganz beſonders 
ihre agitatoriſche Thätigkeit auf die polniſchen Vereine ausdehnen, 
äußert ſich das klerikale Blatt dahin, daß dies noch keineswegs fo 
ſchlimm ſei, wie der Miniſter glaubt; es könne aber, wenn der Kultur⸗ 
kampf noch lange beſtehen ſollte, ſo ſchlimm werden. Wenn in öffent⸗ 
lichen Volksverſammlungen von Geiſtlichen Vorträge über Schul⸗ 
und Wahlangelegenheiten gehalten werden, fo ſind dies nach 
der Behauptung des „Kuryer“ ſolche Geiſtliche, welche in Folge 
des Beſtehens der Maigeſetze auf der Kanzel nicht öffentlich reden dür⸗ 
fen. — Die jungen Geiſtlichen, auf welche ſich dies bezieht, würden 
demnach vom „Kuryer“, reſp. den Führern des polniſchen Ultramonta⸗ 
nismus, angehalten, ihre gegenwärtige freie Zeit nützlich aus⸗ 
zufüllen, und bis Die feinmal die Seelſorge der katholiſchen 
Bevölkerung unſerer Provinz übernehmen und das Evange⸗ 
lium der chriſtlichen Liebe nach ihrer Weiſe verkünden dürfen, 
ſich praktiſch als Agitatoren und Säemänner des Haſſes zu üben. 
— Auf den Hmweis des Miniſters, daß die hieſige polniſche Preſſe 
ihre re Thätigkeit bis nach der Maſurei ausdehne, bemerkt 
der Kurver“, daß dies ſich beſonders auf einen Artikel des hieſigen 
„Przyjaciel ludu“ beziehe, in welchem polnische Abgeordnete für die 
von Maſuren bewohnten Gegenden Oſtpreußens gefordert wurden. 
Nach der Behauptung des „Kurver“ ſind es die bekanntlich der evan⸗ 
geliſchen Kirche angehörenden Maſuren ſelbſt, welche polniſche Abge⸗ 
ordnete für ſich beanſpruchen. — In wie weit die Agitation nach der 
Maſurei von hier aus e betrieben wird, wollen wir hier 
nicht weiter erörtern. Es ſei nur bemerkt, daß die hieſigen polniſchen 
Blätter den maſuriſchen Brüdern ſeit einiger Zeit ihr Augenmerk ganz 
beſonders zuwenden. f 


Im Naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt am 9. d. M. Dr. 
Wildt einen Vortrag über das Fleiſch und deſſen Verwen⸗ 
dung im Haushalt. Der Vortragende erörterte zunächſt die Zu⸗ 
Tanne des Fleiſches aus Muskelgewebe, Fett und Fleiſchſaft, 
wies darauf hin, daß das Fleiſch junger, ſowie gut genährter Thiere 
ſaftiger ſei, als das jenige alter und ſchlechtgenährter, und daß ebenſo 
das Fleiſch fetter Thiere reicher an Trockenſubſtanz (ſtickſtoffhaltigen 
Beſtandtheilen, Fett und Aſche) ſei, als dasjenige magerer Thiere, und 
daß auch die einzelnen Theile ein und deſſelben Thieres einen verſchie⸗ 
denen Gehalt an Trockenſubſtanz haben, ſo daß demnach mit Recht 
auch der Preis dieſer einzelnen Theile ein verſchiedener ſei. Zwiſchen 
den einzelnen Fleiſchſorten ſei kein chemiſcher Unterſchied nachweisbar; 
der Unterſchied jet vielmehr weſenklich ein phyſtkaliſcher und beruhe 
vornehmlich auf der Verſchiedenheit der Feinde des Mustelgewebes. 
— Was nun die Verwendung des Fleiſches im Haushalte, die Zu⸗ 
bereitung, betrifft, ſo werd durch Kochen und Braten die chemiſche 
und pboſttaliſcht Beſchaffenheit deſſelben geändert. Durch das Kochen 
werde das Fleiſch leichter verdaulich, als es im rohen Zuſtande iſt. 
Kommt es darauf an, eine kräftige Brühe durch das Kochen zu ge⸗ 
winnen, jo müſſe man daſſelbe mit kaltem Waſſer langſam zum Sieden 
bringen, um auf dieſe Weiſe die löslichen Stoffe möglichſt zu extrahiren, 
wogegen das ausgekochte Fleiſch zäh und kraftlos iſt. Kommt es da⸗ 
rauf an, durch Kochen ein ſchmackhaftes ſaſtiges Fleiſch zu gewinnen, 
fo iſt das rohe Fleiſch mit bereits kochendem Waſſer aufzusetzen, wobei 
man allerdings eine ſehr mangelhafte Brühe erhält. Will man gute 
Brühe, und auch genießbares Fleiſch erhalten, fo iſt das rohe Fleiſch 
mit Waſſer von ca. 50 Gr. Get. aufzuſetzen, dieſes dann raſch zum 
Kochen zu bringen, und ſpäter das Sieden bei nur 75 Gr. Celſ. längere 
Zeit fortzuſetzen; das Gewürz ſetze man nicht ſofort, ſondern erſt ſpäter 


er München, 10. Februar. Die Abgeordnetenkammer bz: 

rieth heute über den Antrag Schel's, an den König die Bitte 
richten, die bairiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe zu be⸗ 
auftragen, einer auf Einführung des Tabaksmonopols im deutjchen 
Reiche abzielenden Geſetzesvorlage nicht zuzuſtimmen. Auf heftige 
Angriffe des Abg. Bonn gegen die Regierung antwortete der 
Finanzminiſter v. Riedel, er könne ſich über das Materielle des 
Antrages nicht ausſprechen, da eine Vorlage bezüglich des Tabaks⸗ 
monopols noch nicht eingebracht ſei. Im Uebrigen widerlegte 
der Finanzminiſter die Anklage wegen ſchwacher Wahrnehmung 
der bairiſchen Reſervatrechte und wies den Vorwurf, daß das 
Miniſterium die bairiſchen Landesfarben nicht liebe, für ſich und 
ſeine Kollegen energiſch zurück. Die Regierung müſſe auch das 
Gedeihen des Reiches berückſichtigen. Die preußiſche Regierung 
habe gegen Baiern ſtets volle Bundesfreundlichkeit bewieſen und 
niemals Tel von einem Angriffe auf die Reſervatrechte die Rebe 
geweſen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Schel's mit 
98 gegen 43 Stimmen angenommen, ein Antrag v. Stauffen⸗ 
berg's auf motivirte Tagesordnung abgelehnt. 

Gegenüber den Vorwürfen des Abgeordneten Kopp über 
Preisgebung von Kronrechten, wie der Juſtiz,, Finanz, Münz⸗ 
und Militärhoheit, ſowie des Geſandtſchaftsrechts und daß das 
Miniſterium durch Zulaſſung des Monopols im Begriffe ſei, die 
letzten Thronrechte nach Berlin auszuliefern, ferner auf tadelnde 
Aeußerungen des Abgeordneten Ruppert wegen mangelnder Energie 
in der Vertretung der Rechte Baierns im Bundesrathe von 
Seiten Baierns bezüglich der Geſetzvorlagen der letzten drei 
Jahre erklärte der Finanzminiſter, die Frankenſtein'ſche Klauſel 
entbehre des praktiſchen Werthes, denn die Einnahmen auf Grund 
dieſer Klauſel würden doppelt durch Ausgaben genommen. Das 
Reſervatrecht der Bierſteuer werde nie preisgegeben werden 
Dem Volkswirthſchaftsrathe ſei im engeren Intereſſe des Landes 
zugeſtimmt worden. Da der preußiſche Volkswirthſchaftsrath mit 
ſeinem Einfluſſe auf die preußiſche Regierung bereits beftanden, 
jo ſei es gerathen geweſen, ihn durch bairiſche Mitglieder w 
verſtärken. Hinſichtlich des Unfallgeſetzes ſei im Intereſſe den 
Verſicherten eine große Anftalt befier als viele kleine. Der Vorwurf 
der Vernachläſſigung des Föderativprinzips ſei unbegründet, das 
Miniſterium ſei jederzeit ernſtlich beſtrebt geweſen, die Rechte 
Baierns zu erhalten, dabei müſſe man aber objektiv und mit 
voller Bundestreue zu Werke gehen. Mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters war das ganze Miniſterium anweſend. GK 

Wien, 10. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der Spezialdebatte den Paragraphen 1 des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Erhöhung des Petroleumzolles in nament- 
licher Abſtimmung mit 160 gegen 146 Stimmen an. Die 
übrigen Paragraphen wurden ohne jede Diekuſſion genehmigt. 

Im Herrenhaus wurde die prager Univerſitätsvor 
lage berathen. Nach dem Schlußworte der beiden Beri 


rn 


* 


/ 


41. Morgs. 
ln 10 


Sen ETS 


ewe 


ee 
Si, EISES 


erſtatter wurde der Paragraph 1 derſelben in der Spezial⸗ 
debatte nach dem Antrage der Minorität, alſo im Sinne des 
vom Abgeordnetenhauſe gefaßten bezüglichen Beſchluſſes mit 82 
gegen 55 Stimmen genehmigt. Die von der Majorität vorge⸗ 
ſchlagene Faſſung war bei der namentlichen Abſtimmung mit 
demſelben Srimmenverhältniß abgelehnt worden. Der Reſt der 
Vorlage wurde ebenfalls nach dem Antrage der Minorität ohne 
Debatte angenommen und das ganze Geſetz ſodann in dritter 
Leſung zum Beſchluß erhoben. Die Reſolution betreffs der 
Garantien für die Kenntniß der deutſchen Sprache wurde nach 
längerer Debatte, an welcher auch der Kultusminiſter v. Eybes⸗ 
feld theilnahm, abgelehnt. 

Wien, 10. Februar. Offizieller Bericht des General⸗Kom⸗ 
mandos in Serajewo vom 9. d. M.: 

Das obere Narenta⸗Thal iſt fortwährend der Hauptſitz des Auf⸗ 
ſtandes. Die Banden von Tungus und Salkoforte, etwa Mann 
ſtark, ſtehen bei Hanzimje. Glavaticevo und Bjelemic, das Gros der 
Aufſtändiſchen in einer Stärke von 1200 Mann bei Ulok, die Bande 
von Kovacſevic mit ihrem Gros von 500 bis 600 Mann, welche bisher 
gegen Foca operirte, bat ſich durch allmälige Zuzüge verſtärkt, während 
die Bande auf Krblinia, 200 bis 300 Mann ſtark, Zuzug aus der 
Gegend von Foca erhält. Es ſcheint, daß die Banden, nachdem ihre 
Anſchläge auf Foca mißlungen find, ſich wieder auf Krbljina konzen⸗ 
triren. FM. Jovanovic meldet die Beſetzung von Tedenice durch das 
3. Feldläger⸗Bataillon unter kräftiger Mitwirkung der Kriegsmarine, 
wobei auf öſterreichiſcher Seite 1 Mann getödtet und 5 Mann ver⸗ 
wundet wurden. Aus Neveſinje wird gemeldet, daß ein Infanterift des 
71. Regiments bei einem Patrouillen⸗Gefecht gegen de Inſurgenten, 
welches in der Nähe von Jaſena ftattiand, leicht verwundet worden it. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht eine Erklärung des 
Direktors der kaiſerlichen Privat⸗ und Familienfonds, Hofraths 
Baron Mayr, welche die Zeitungsgerüchte über Verluſte, welche 
das kaiſerliche Privatvermögen und der kaiſerliche Familienfonds 
bei der Union générale und bei Bontoup erlitten haben ſollen, aus⸗ 
drücklich als der thatſächlichen Begründung vollſtändig entbehrend be⸗ 

net, da die Verwaltung der kaiſerlichen Fonds weder mit der 
Union générale, noch mit Bontoux jemals in irgend einer Ver⸗ 
bindung geſtanden habe. Ebenſo unrichtig ſei die ſeiner Zeit 
von franzöfiſchen Journalen gebrachte Behauptung, daß die öſter⸗ 
reichiſche Länderbank Gelder der kaiſerlichen Familie aufbewahre, 
indem alle mit der Verwaltung der kaiſerlichen Fonds verbun⸗ 
denen Geſchäfte nach wie vor ausſchließlich durch ein anderes 
Wiener Bankinſtitut beſorgt würden. 

Odeſſa, 9. Februar. Der engliſche Dampfer „Kosmos“ 
iſt auf der Fahrt von Sebaſtopol nach England mit 12,000 
Tſchetwert Getreide an Bord unweit Kilia untergegangen. Der 
Ranitän und 26 Mann von der Schiffsmannſchaft haben ihren 
Tod in den Wellen gefunden. 

Paris, 10. Februar. Die Vorunterſuchung gegen Bontour 
iſt dem Vernehmen nach vahezu beendet. Der Vertreter des 
Staatsprokurators, Richardiere, begiebt ſich heute Abend nach 
Mien, um genaue Erhebungen über die Beziehungen zwiſchen der 
Union générale und der Länderbank vorzunehmen und namentlich 
zu ermitteln, ob die Geſellſchaftsfonds der Länderbank nicht mit 
denjenigen der Union génerale identiſch find. 

London, 9. Februar. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke antwortete auf eine Anfrage des Deputirten Worms, 
der buſſiſch⸗perſiſche Grenzvertrag werde vorgelegt werden, ſobald 
eine Abſchrift deſſelben eingegangen ſei. Der entfernteſte 
Grenzpunkt ſei noch weit von Sarakhs entfernt, die Angelegen⸗ 
heit ſei augenblicklich Gegenſtand diplomatiſcher Kom⸗ 
munikationen. — Northeote zeigt an, daß er die Vorlage 
der Regierung, durch welche der Debattenſchluß ein 
geführt werden ſolle, bekämpfen werde. Marriot (liberal) 
kündigt an, daß er die Herbeiführung des Debattenſchluſſes durch 


einfache Majorität bekämpfen werde. — Auf eine Anfrage Mc. 


Coan erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die neue egyptiſche Re⸗ 
gierung habe ſich bereit erklärt, die Kredite für die Staatsſchuld 
von der Kontrole der Notablenkammer auszuſchließen und der 
Letzteren nur die Kontrole über innere adminiſtrative Ausgaben 
zuzugeſtehen; auch habe dieſelbe hinzugefügt, daß ſie die Garantie 
für die regelmäßige Erfüllung der den egyptiſchen Gläubigern 
gegenüber übernommenen Verpflichtungen als eine heilige und 
unverletzliche Sache betrachte. Die Anſichten der britiſchen Re⸗ 
gierung hierüber anzukündigen, halte er für verfrüht. Hierauf 
wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Der Deputirte Smyth wollte 
den von ihm beantragten Zuſatz zur Adreſſe zurückziehen, die 
Irländer erhoben gegen die Zurücknahme des Zuſatzes Wider⸗ 
ſpruch. 
3 London, 9. Februar. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, iſt die geſtrige Meldung der „Saint⸗James Gazette“, 
daß Lord Granville einen Verbalproteſt an den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter gegen das Vorgehen Rußlands in Zentralaſien gerichtet 
habe, durchaus unbegründet. 

Kairo, 9. Februar. (Telegramm des Reuter 'ſchen 
Bureaus“.) Die Finanzkontroleure haben in einer Zuſchrift an 
den Miniſterpräſidenten auf das Dekret des Khedive vom 
18. November 1879 hingewieſen, in welchem ihnen der Miniſter⸗ 
rang mit Stimmrecht in allen denjenigen Fragen eingeräumt 
wird, die ſich auf die Finanzlage Egyptens, ſowohl auf die für 
die Verwaltung der öffentlichen Schuld, wie auch auf die für 
den geſammten anderen öffentlichen Dienſt beſtimmten Einnahmen 
beziehen. Der Miniſterpräſident wird gleichzeitig erſucht, dieſe 


, a Zuſchrift dem Khedive und dem Miniſterrath mitzuteilen. 
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Beobachtungen 
Metenrvlogiſch ebene gen zu Poſen 


Datum Barometer auf U 5 emp. 

Gr. reduz. inmm] Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stu 82 m Seehöhe. Grad. 
10. Nachm. 2 764,8 W mäßig bedeckt +11 
10. Abnds. 10 763,5 Aindftille bedeckt Nebel —0,7 
66 7622 S ſchwach bedeckt Nedel —1,8 


Wärme-Marimum + 1 Celſ. 
Si 5 Wärme Minimum — 15 =» 


. een 


N e 
Wetterbericht vom 10. Februar, 8 Uhr Morgens. 


om. a. O & ; m 
Ort. nachd. Meeresniv. Win d. Wetter. H 
reduz. in wm. 
Mullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 1b 
Kopenhagen 2 
Stockholm W 4 
Kier ` 754 ED Aheiter —1 
etersburg. — 
Moskau 756 S 1 halb bedeckt —14 
Cork, Queenſt. 758 SR TRegen ) | 10 
RUE ce 767 SO Ibede 4 
gelber 770 2 wolkig 1 
Sylt 770 JE 4 Dunſt 2 
b 772 SSW 3 Nebel —3 
winemünde 773 SSW 1 Dunſt . 0 
Neufahrwaſſer 771 NV 2 bedeckt hr 2 
Memel 767 WNWꝭ̃ 4 bedeckt 5 2 
Paris. SC | 
Münſter 772 SSW 2 Nebel —2 
Karlsruhe 774 SW 2 Nebel —3 
Wiesbaden 773 SD 1 Nebel 9 4 3 
München 773 SW 2 heiter —8 
Leipzig 774 S 1 wolkenlos“) —4 
Berlin 772 SW 1 Nebel —0 
Wien 776 ſtill wolkenlos —5 
Breslau 174 W̃ 2 Nebel 2 
Ste d Aix — b 
Nigga. ee 
Trieſt. 776 ONO 1 wolkenlos 2 


) Seegang leicht. ) Grobe See. ) Nehel. *) Abends wenig 
Regen. ') Grobe See. ) Nachts Reif. ) Rauhfroſt. 
Skala für die Windſtärke: 


1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, D = 
ſriſch 6 = ſtark, 7 = Dit, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = Beier 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe einer neuen Depreſſion ſind bei ziemlich raſch 
fallendem Barometer und Eintritt von Thauwetter, die ſüdlichen und 
ſüdweſtlichen Winde über den britiichen Inſeln ſtark aufgefriſcht. Seilly 
meldet Südſturm. Auch über der Nordweſthälfte Zentral⸗Europas iſt 
bei abnehmendem Luftdrucke die ſüdweſtliche Luftſtrömung entſchiedener 
geworden, jo daß für unſere nordweſtlichen Gebietstheile mildes, trubes 
feuchtes Wetter zu erwarten iſt. Auf dem Gebiete öſtlich der Linie 
Haparanda⸗Breslau⸗Peſt fand beträchtliche Erwärmung ſtatt. In 
Deutſchland außer im Nordoſten und auf Sylt herrſcht Froſtwetter. 

Deutihe Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am Se Februar Morgens 0,68 Meter. 
S a — e 


` „Mittags 0,68 s 
11. „Morgens 0,70 = 


Pelegraphiſche Noöͤrſenberichte. 


FJonds⸗Courſe. 

nd eh e, M., 10 Februar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,505. Pariſer do. 81,15. Wiener do. 170.95, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ Ludwigsb. 988. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
128. Reichsanl. 1014. Reichsbank 1478. Darmſtb. 1533 Meininger 
B 883. Oeſt.⸗ung. Bf. 696 00. Kreditaktien 2571. Silberrente 63g. 
Papierrente 643 Goldrente 761. Ung. Goldrente 728. 1860er Looſe 
1194. 1864er Looſe 326,00. Ung. Staatsl. 224,59. do. Oſtb.⸗Obl. J. 
921 Böhm. Weſtbahn 2553 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1778. 
Galizier 2494. Franzoſen 2573. Lombarden . Italiener 
864. 1877er Ruſſen 883. 1880er Ruſſen 713. II. Orientanl. 574. 
Zentr-⸗Pacific 1113. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 578. 
Miener Bankverein 99%, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. X En, 

Frankfurt a. M., 10. Februar Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2584, Franzoſen 257%, Lombarden 1095, (Goler Bald, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente —. ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. U. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank ——, 
4A pet. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein 994. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 185. 1860er Loſe —. Ziemlich feſt. Bee 

Wien, 10. Februar. (Anf. ⸗Courſe.) Ungar. Kreditaktien 282,50, 
öfter. Kreditaktien 293,25, 9087506 302,50, Lombarden 127,00, Ga⸗ 
lizier 291,50, Nordweſtbahn 208,50, Elbthal 216,00, öſterr. Papierrente 
73,85, do. Goldrente —, ungar. Papierrente — —, Aproz. ungar. 
Goldrente 84,75, Marknoten 58,55, Napoleons 9,55, Bankverein 110,75. 


Günſtig. \ \ ? 

Wien, 10. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die günſtigeren Berichte 
von den auswärtigegen Plätzen und der Stückemangel in Kreditaktten 
wirkten günſtig, Banken, Bahnen und Renten weſentlich höher. 

Papierrente 73,70. Silberrente 75,50 Oeſterr. Goldrente 92,70, 
Ungariſche Goldrente 118.25 1854er Looſe 118,00. 1860er Looſe 
129,50. 1864er Looſe 172.00. Kreditlooſe 175,00. 5 Prämienl. 
113,50. Kreditaktien 284,00. Franzoſen 302,50. Lombarden 127,00, 
Galizier 292,50. Kaſch.⸗Oderb. 139,00. Pardubitzer 147,00. Nordweſt⸗ 
bahn 208,00. Eliſabethbahn 205.50. Nordbahn 2435,00, Oeſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 116,70 Anglo⸗ 
Mur. 118,00. Wiener Bankverein 105,00. Ungar. Kredit 284,50. 
Deutſche Plätze 58,50. Londoner Wechſel 120 20. Pariſer do. 47,50. 
Amſterdamer do. 98,80. Napoleons 9,544. Dukaten 5,62. Silber 
100.00. Marknoten 58.52 Ruſſiſche Banknoten 1,211. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 162.50. Franz⸗Joſef —.—. s 
Bodenbach —.—. Böhm, Weſtbahn ——. 

Ap gent, ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 216,50, 
ungariſche Papierrente 84,50, ungar. Goldrente 84,75, Buſchtierader B. 
160,00. Ung. Präml. —. Eskompte —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 291, Franzoſen —, Gas 
lizier —, Lombarden — — II. Orientanl. —, UL Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 1 

Wien, 10. Februar. (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 283,00. 
öſterr. Krediktaktien 293,50, Franzosen 301,00, Lombarden 126,00, Ga⸗ 
lizier 292,00, Anglo⸗Auſtr. —, öſt. 1 avierrente — —, do. Gold: 
rente —, Marknoten 58,524, Napoleons 9,544, Bankverein 108,00, 
Elbthal 215,50, ungar. Papierrente — —, 4prozent. ungar. Goldrente 
84,70, 6proz. ungar. Goldrente —, Nordweſtbahn 207,00. Geſchaftslos. 

Paris, 9. Januar. Boulevard ⸗Verlebr. 3 proz. Rente — —, 
Anleihe von 1872 114.60, Italiener — —, öſterr. Goldrente —, 


Türken 11.15, Türtenlooſe ——, Spanier inter. —, do. ertör. 
263, ungar. Goldrente ——, Egypter 320,00, Zproc. Rente —,—. 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —,—. Lombarden —.—. Unbilebt. 


Paris, 10. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Träge. e 
3proz. amortiſirb. Rente 82,524, 3proz. Rente 82 30, Anleihe de 
1872 114,674, Italien. öproz. Rente 85,00, Oeſterr. Goldrente 
6pr. ungar. Goldrente —,—, 4 proz. ungar. Goldrente —.—, 
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Bees, Rufſen de 1877 vu Franzosen 


en 635,00. Lomb, Cifens 
bahn⸗Aktien 272,50, Lomb. Priorität 3.00, d 
Ee 47,00. III. Ge — Türken de 1865 11.10, 


Credit mobilier 580, Spanier erter. 263, do. i —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2010, Banque dl 602. “Union ee —, Credit 
foncier 1515,00, Egypter 322,00, Banque de Paris 1070,00, Banane 
d'escompte 580,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechfel 28 29. 
5proz. Rumäniſche Anleihe ——. . a 

Sur de 105 x de la ha e 

on, Februar. onſo „ Itali 5 
84}, Lombard. 10%, Zproz. Lombarden alte EN See E 
5proz. Ruſſen de 1871 85, berg, Ruſſen de 1872 843, Sproz. Muffe 
de 1873 834, 5proz. Türken de 1865 10%. Ztproz. fundirte Amerikaner 
104, Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 71, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 264, Egypter 64, Jproz. 
preuß. Conſols 99%. 4proz bom. Anleihe —. 

Platzdiscont 53 pCt. Silber —. 

In die Bank floſſen heute 172.000 Pfd. Sterl. 

lorenz, 10. Februar. 5pCt. Italien. Rente 90,20, Gold 21.13. 
Anlei W 


etersburg, 10. Februar. Wechſel auf London 2433, II. 
See o Bh SL 5 t E Se 

l H Februar. chlußkurſe. ſel auf li 
Wechſel auf London 4,84, Wechſel auf Paris 5,174, . 
ier 1028, SCH, 1 si von E d SC 

Zentral Pacific d wyo ner Chi 
A en Zë e ee EH en en 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2 Prozent, für andere 


Sicherheiten 3 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 10. Februar. ege e Weizen biefiger loco 24,00, 
u 


fremder loco 23,25 


Peſt, 10. Februar. Produktenmarkt. Weizen loco ruhig, auf 
Termine ſchlußlos, pr. Frühfahr 12,25 Gd., 12,28 Br., pr. Herbſt 
11,30 bez. — Hafer pr. Frübſahr 8,38 Gd., 8,40 Br. — Mais pr. 
Mai⸗Jum 7,32 Gd. 7.35 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepember —. 
Wetter: Schön. 

Paris, 10. Februar. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, per Februar 30,60, per März 30,60, per März⸗Juni 30.50, 
per Mai⸗Auguſt 30,00. — Roggen ruhig, per Februar 20,75, per Mais 
August 20,75. — Mehl 9 Marques weichend, per Februar 65, per März 
64,30, per März⸗Juni 64.30, per Mai⸗Auguſt 63,50. — Rüböl beh., 
per Februar 72,00, per März 72,50, per Mai⸗Auguſt 73,75, per Sept. 
Dezember 74,50. — Spiritus werchend, per Febr. 57,00, per März 57,50, 
Mai⸗Juni —, ver Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Kalt a 

Paris, 10. Februar. 


März 65,25, pr. März April 65,50, per Maji⸗Auguſt 67,00. 
London, 10. Februar. Havannazucker Nr. 12 234. Ruhig. 
1 London, 10. Februar. An der Küſte angeboten 10 Bee 
adungen. b 
: ee véi 1 Co — un 
remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 50,850, Gerſte 4160, 
Hafer 47,090 Orts. ji 5 5 o 
Weizen geſchäftslos, williger. Hafer 4—$ ſh. billiger, — Pracht⸗ 
wetter, milge. 
Bradford, 9. Februar. Wolle und wollene Stoffe ruhig, wollene 
Garne etwas lebhafter, Preiſe unbefriedigend. 
d Ee 10. Februar. Roheiſen. Mixed numbers wararns 
Giasgow, 10. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numb: 
warrants 48 sh. 1 d e S = 


Amfterdam, 10. Februar. e Weizen auf Termine 


niedriger, per März 322, per Mai —. Roggen loko niedriger, auf 


Termine unverändert, per März 198, per Mai 194. Raps per 
eg 2 per Herbſt 359. Rüböl loco 33, per Mai 32%, — 
erbſt 33}. 


Amſterdam, 10. Februar. Bancazinn 68. ; 

Antwerpen, 9. Febr. Schluß der Wollauktion. Das Totale 
des Angebots betrug 17,507 B., verkauft ſind 12,333 Ballen. Stimmung 
keſt. In Vorrath blieben 17,946 Ballen Laplatawollen. 


Antwerpen, 10. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
Raffinirtes, ve wei „loco 184 bz., 187 Br., pr. Fe 157 ei 
per April 18 bez. u. Br., pr. Sept.⸗Dez. 205 Br. Feſt. 


Petersburg, 10. Februar. Produktenmarkt. Talg loco 
62,50, pr. Auguſt —.—. Weizen loco 15,75. Roggen loco 10,50. 
afer loco 5,25. Hanf loco 33,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50, — 
DR". Februar. Wackenbericht. Be in 
ewyork, 9. Februar. Wgarenbericht. Baumwolle in Newyork 
11 nom, do in New⸗Orleans 113, Petroleum in Newyork 75 G., do. in Ze, 
ladelphia 74 Gd., rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certificates 
— PD. 870. Mehl D 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D 411 
©. do. per laufenden Monat 1 D 40% C., do, per März 1 D 
414 C., do pr. April 1 D. 433 C., Mais (old mixed) 69 0. 
Nute (ler if, de. neet Sk, Do. Nabe J. Sa 
arke (Wilcox ve do. Fairban 23, do. Nohe u. Brothers 1178. 
Speck (short clear) 94 C. Getreidefracht 38. 0 W 


Breslau, 10. Februar. (Amtlicher Producten-BörfensBericht.) 

Kleeſaat rothe, ruhig, alt ordinär 20—25, mittel 26— 30, 
fein 31—36, hochfein 37—40 Mark, neu ordinär 35—38, mittel 
39—44, fein 45—48, hochſein 50-55 Mark, weiße ſchwache Kaufluſt. 
ordinär 30—36, mittel 38-—48, fein 50—60, hochfein 62—75 M. — 
Roggen: (ner 2000 Pd.) geſchäftslos. Gel. — Gi. Abgelaufene 
Kündigungs ⸗Scheine —, per Februar 162 Br., per Februar⸗März 162 
Br., per März⸗April 163 Br., per April⸗Mai 165 Brief, per Mais 
Funi 165 Brief, per Juni⸗Juli 166 Brief, per September⸗Oktober 162 
Brief. — Weizen: Gekündigt — Gr. per Februar 216 Br. Hafer: 


del. — Gtr., per Februar 143 Br. ver April Mai 141,50 Br, per Mai⸗ 


Juni 144 Geld, per Juni⸗Juli 145 Br. — Raps: Ge. — Etr., 
per Februar 268 Br, 266 Gd. —Rüböl unveränd, Gel. — Etr., 
lolo 57,50 Brief per Februar 50 Brief, ver Februar» März 56 Brief, 
ver April⸗Mai 56 Brief, ver Mar⸗ Juni 56,50 Brief. — Spiritus 
wenig verändert. Gekündigt. —,—. Liter. ir ei Kündigungs⸗ 
Scheine —. per Februar 46,30 46,0 bez. u. Gd. per Februar⸗März 
46,60 Gd., per März⸗April 47,20 Gd. per April⸗Mai 48,30 Br., per 
Mai: Juni 48,50 Br., per Juni⸗Juli 49 Gd., per Juli⸗Auguſt 50 Gd. 
und Br. ver Auguſt⸗September 50,50 Br. Zink ſeit letzter Notiz 
Hohenlohe⸗Marke auf Lieferung 16,80 bez. a 
Die Börfen-Commiflon, 


Paris, 10. Rohzucker 885 loco feſt, 56,00 fa 56,25. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Febr. 64,60, per 


Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
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235 M. nach Quali 
defekter Polniſcher — 


a per 
bezahlt 
St 


B. be, ver Februar — M. bez., per April-Mat 
per Mai⸗Juni 1423 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 1434 
kündigt — Bentnr. Regulirungspreis — Mark — Erb en per 
il 170215 M., Futterwaare 156 bis 164 Mark. 
ver 1000 Kilo (oko 143—153 nach Qualität gefordert. per 
Februar — Mark, Februar⸗März — M., per April⸗Mal 141 Mark, 
‚per Mai⸗Juni 139 Mark. Gekünd. — Zimt. Regultrungsprers — M. 
W Weizenmehl ver 100 Kilogramm brutto 00: 32.00 bis 


Berlin, 10. Februar. Die Vörſe emanzipirte ſich heute wieder 
etwas von der geſirigen Schwarzſeherei, die Gerüchte, mit denen man 
geſtern die Börſe einzuſchüchtern drohte, haben ſich als unbegründet 
erwieſen, die Gefahr politiſcher Verwickelungen ſieht man nicht mehr 
jo nahe gerückt und ebenſo erſcheint wieder der Horizont in finanzieller 
Hinſicht etwas aufgeklärt, wenigſtens ſind neuerdings keine Anzeichen 
zu bemerken, die auf eine Verſchärfung der Lage hindeuten könnten. 
Beſelbe vertrauensvollere Auffaſſung, wie fie hier auftrat, war auch in 
den aus Wien eintreffenden Telegrammen zu erkennen; auch die dor⸗ 
tige Börſe giebt einer günstigeren Anſchauung Raum. Auf die Ge⸗ 
ſammtentwickelung des Verkehrs bleiben aber auch die überaus gün⸗ 
SE Gr 1.120/5 106,50 6 
do. II. 


Fonds: u. Aktien⸗Bürſt. v IV. 1105 102.75 


Berlin, den 10. Februar 1882. 
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29.25.— 23,20 bez, per Mär, 
per April⸗Mai 23,20—23,15 5 V 
per Juni⸗Juli 22,75—22,65 bez., per Juli⸗Auguſt 

Gekündigt 2000 Zentner. * 
ODelſaat 1000 Kilo. — Mark. — 
Rüböl per 100 Kilo 


per Juni⸗Juli 163,5 Ma 
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del. — Mais ae $ 
000 


Zug 24,5 bezahlt, per Februar - März 
per Apri⸗Mai 24.0 bez, per Mai⸗Juni — Mark bezahlt, per Sep⸗ 
| 0 2 rk. — Gekündigt Zentner. Re⸗ 
ulirungspreis — Mark. — Spiritus per 100 Liter loko ohne 
Faß 479, 47.7 bez., per Februar 48,5—48,4 bez., per Februar⸗März 
48,5—48,4 bez., per März⸗April — bez., per April⸗Mai 49,4—49,1—49,2 
bezahlt, per Mai —, per Mai⸗Juni 49,6—49,3—49,4 e per Juni 
— bez, per Juni⸗Juli 50,5—50,2—50,3 bez., per Juli⸗Auguſt 51,5 
bis 51,1—51,2 bez, per Auguſt⸗September 52,0—51,7—51,8 bezahlt. 
Gekündigt 30,000 Liter. Regulirungspreis 48,5 Mark. (B. B.⸗3.) 


Stettin, 10. Februar. er der Börſe.] Wetter: Trübe. 
"T 2 Gr. R. Barom. 28.8. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 10% Milo loko gelber inländiſcher 
210 bis 222 Mark, geringer 185—200 Mark bez., weißer 212 bis 223 
Mark, per April⸗Mgai 224,5—223,5—24 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 
do. Juni⸗Juli 224,5 Mark bez., Br. und Gd. — Fogger niedri er, 


ſtigen Verhältriſſe des Geldmarktes nicht ohue Einfluß. Geld ift an 
allen europäiſchen Börſen ſehr flüſſig und ſtehen die im Privatverfehr 
geltenden Zinsſätze im entſchiedenen Gegenſatz zu den Erregungen, 
unter denen das Effektengeſchäft augenblicklich ſo ſehr zu leiden hat. 
Der heut veröffentlichte Wochen⸗Ausweis der Reichsbank zeigt eine 
Verminderung der Anlagen um 48 Millionen Mark und eine Ein⸗ 
ſchränkung des Noten⸗Umlaufes von 40 Millionen Mark. Der ge⸗ 
ſammte Kursſtand erfuhr eine ganz beträchtliche alte jedoch trug 
die Hauſſe durchaus keinen ſtürmiſchen Charakter. Vefterreichiiche 
Kredit⸗Aktien ſetzten auf höhere Wiener Notirung etwa 18 M. über 


24,1 bezahlt, 


rungspreiſe: W 
ri 
Regulirungspreis 8 M. tr. 


ſich faſt überall die 


bis 513—519—510, W 


ihrem geſtrigen Schlußkurs ein, unterlagen dann allerdings einigen ö 
Bank- u. Axedit · Aktien. Eiſeubahn⸗Etamm · Akten. e 4 100,00 B 
4 113,75 G Niederſchl.⸗Märk. 4 1100,40 B 


iſche Sant i e 
enen eg 1380, @ [unse gage 419550 % dein. St. A aba. 64 191.50 G 


> Altong⸗Kiel 


Druck und Verlag vor W. Deder T Co. (C. 


per 
g Fr r 

per April⸗Mai ark nom., per e 
bis 264 M. bezahlt. — Rüböl geichättslos, per 100 


Gd., per Mai⸗Juni 49,5 M. B 

„ ver Juli⸗Auguſt 50,9 

bez. — Angemeldet: Nich 
Rübõ 


„ Ro } 
47,3 M., Rübſen — M. e etroleum loko 8 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


iener Bank⸗Verein 197 Gd., D 
153,25 —153,50— 152,75, Diskonto⸗Kommandit⸗Antbeile 182 184,50 bis 
181.75—183, Deutſche Bank 145.90—147— 146,50, D 


` Dit, 1 ei UA ZA d H BASTI a DER S6 
ver 1000 Kilo loko inländiſcher 163 bis 169 Mart, Së stin Ind 
teldungen — M., defekter — M. bez., ner Februar N., Wer wi 
Mai 168,5—168 Mark 1 per M Br Gd., 
Gerſte geſchäftslos, ver 1000 
N M. no 

ark. — Hafer behauptet, p 
ommerſcher — 
Mai⸗ 


Juni 165,5 M 


Dis * — D N 
September⸗Oktober 159 M. bez. — 
Kilo loko Brau⸗ 150 bis 160 


art 
Schleſiſche ba 


ee, 
er 1008 Nilo loro inländiſcher 4 
Mark, Ruff 


M. — E cht en re 


per Mais 


LL — 


om 


r. u. 
M. 
ts. 


Schwankungen, bewegten ſich jedoch vorwiegend in ſteigender Richtung. 
In allen anderen Effekten blieb der Verkehr eng pro, doch glichen 

` geſtrigen Rückgänge aus. 
ſeſt, aber gleichfalls ſehr ſtill. — Per Ult 
501,50 —516—512, Lombarden 216,50—219—217, 


nlagepapiere waren 
imo noten: Franzoſen 

redit⸗Aktien 514,50 
armſtädter Bank 


ortmunder Union 


92,90—93,10—92, Laurahütte 113,30—114—112,75. Der Schluß war 
ſchwankend. — Privat⸗Diskont 33 Prozent. 


Oberſchlef. v. 1873 4 
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